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Der EnMaler.
Anzeiger und Änlerhatlungs-MM

für das ganze Enzlhat und dessen Amgegend.
Mr. 3 » . Neuenbürg , Samstag den 26. April L8S « .

Der Enzlhäler erscheint Mittwochs und Samstags . - Preis halstjührig hier und bet allen Postämtern 1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abannirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei ihren Postämter ».

Bestellungen werden täglich angenommen . - EinrüikungSgebiihr für die Zeile «der bereu Raum 2 lr«

Amtliches.

Neuenbürg.
Da nicht alle Gemeinden des hiesigen

Oberamtsbezirks der Kleemeisterei in Neuenbürg
zugerheilt sind , so werden die Kosten , welche
diese Anstalt verursacht , bei der Amtspflege
zum Ersa ; vorgemeikt und , so vst sie einen ge¬
wissen Betrag eireicht haben , unter die betreffen¬
den Gemeinden ausgeschlageu . Ebenso wird es
mit denjenigen Kosten gehalten , welche auf die
sogenannte große Lchlößlensbrüüe bei Neuen¬
bürg zu verwenden sind und an welchen nicht
beizutragen verpflichtet sind diesemgen Gemein¬
den , welche ehedem zu den Aemlern Wildbad,
Herrenalb und Liebenzell gerheilt waren , sowie
die ehemals badische Gemeinde Unie »Niebelsbach.
Der besondere Aufwand auf diese beiden Gegen¬
stände betrag » nun wiekei:

von der Kleemeisterei seit 1. Juli 1854
bis Ende des Rechnungsjahrs 1856
(BobenzinS , Baukosten , Steuern)

57 fl. 57 kr.
von der Schlößlensbrncke seit l . Juli 1853

bis Ende des Rechnungsjahrs 1856
(Baukosten , Prvceßkosten , Brandsteuer)

199 fl, 2 kr.
Die Umlage desselben auf die Amtsschadens-

Matrikel von 18 " / ^ wurde vollzogen , wobei je
auf einen Gulden des Aunsschadensbetreffs ent¬
fallen :

von der Kleemeisterei 0,969 kr.
von der Schiößlensbrücke 5,09 l kr.

und sonach zu bezahlen sind von den Gemeinden:
Kleemeisterei- Schlößlens-

Kosten: brückcnkosten:
Arnbach . . . . 1 fl. 15 kr. 6 fl. 36 kr.
Bernbach . . . . I fl. 30 kr. - fl. - kr.
Birkenkeld . . . 3 ff. 13 kr. 16 ff. 56 kr.
Calmbach . . . . 4 fl. 16 kr. 22 ff. 26 kr.
Conweiler . . . 1 fl- 34 kr. 6 fl. 13 kr.
Dennach . . . . 1 ff- 42 kr. 8 ff. 54 kr.
Dobel . . 12 fl. 32 kr.
Engelsbrand . . . 1 ff. 1k kr. L ff. 4t kr.

Enzklvstcrle . . - fl. 44^kr. - fl. - kr.
Fcldrennach . . 2 fl. 21 kr. 12 fl. 20 kr.
Gräkenhausen . 4 fl. 42 kr. 24 fl. 40 kr.
Grunbach . . . 1 fl. - kr. 5 ff. 15 kr.
Herrenalb . . 2 fl. 56 kr. — ff. — kr.
Höfen . . . . 1 fl. 51 kr. 9 ff. 41 kr.
Kapfenhardt . . - fl. 39 kr. 3 fl. 27 kr.
Langcnbrand 1 ff. 17 kr. 6 fl. 47 kr.
Loffenau . . . 3 fl. 4 kr. - ff. - kr.
Neuenbürg . . 4 fl. 15 kr. 22 ff. 20 kr.
Neusaz . . . - fl. 43 kr. — ff. — kr.
Obcrniebelsbach. - fl. 49 kr. 4 fl. 20 kr.
Ottenhausen . . 2 fl. 2 kr. 10 ff. 42 kr.
Rolhensohl . . - ff. 36 kr. - ff. - kr.
Rudmersbach - fl. 23 kr. 2 fl. - kr.
Salmdach . . - fl. 27 kr. 2 fl. 22 kr.
Schwann . . . 1 ff. 34 kr. 8 ff. 14 kr.
Untcrniebelsbach - fl. 46 kr. - fl. - kr.
Waldrennach — fl. 52 kr. 4 fl. 36 kr.
Wildbad . . . 9 fl. 47 kr. - fl. - kr.

57 fl. 57 kr. 199 fl. 2 kr.
Diese Schuldigkeiten werben von der Ober-

amtspflege in die Jahresabrechnung von 18 " / §z
ausgenommen , in den betreffenden Gemeinde-
Rechnungen ist sich auf gegenwärtigen Erlaß
zu beziehen.

Den 12 . April 1856.
K . Oberamt.

Baur.
Neuenbürg.

Schulden -Liquidation.
Das Schuldenwcsen des gestorbenen Nacht»

Wächters
Philipp Jakob Ruff  von hier

ist außergerichtlich zu erledigen.
Es werden daher dessen Gläubiger aufge¬

fordert , ihre Ansprüche an den Nachlaß des
Schuldners am

Samstag den 10 . Mai,
Morgens 8 Uhr,

entweder in Person oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigten , oder , wenn kein Anstand obwaltet,
auch schriftlich auf der GerichtSnotariatskanzleL
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geltend zu machen und sich zugleich über den
vorläufig vorgenommenen Masseverkauf zu er¬
klären, wobei bemerkt wird, daß der Liegen¬
schafts- und Fahrnißerlös 163 fl. 41 kr.,
die Forderungen der I. und II . Klasse aber

177 fl. 17 kr.
betragen und daß somit an alle übrigen, nach
den Akten derHV. Klasse angehörenden Gläubiger,
keine Befriedigung mehr kommt.

Von denjenigen Gläubigern, welche dieser
Aufforderung keine Folge leisten, wird angenom¬
men, sie stehen bei der Lage der Sache von ihren
Ansprüchen an die Masse ab.

Den 25. April 1856.
K. Gerichts-Notariat.

Zwißler.
Calmbach.

Verbot.
Das schnelle Fahren und Reiten durch den

Ort Calmbach ist bei 1 fl. Strafe verboten.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht,

dieses in ihren Gemeinden bekannt machen
lassen zu wollen.

Den 19. April 1856.
Schuldheiffenamt.

Löffler.
Dennach.

Holz - Verkauf.
Am Montag den 28. April d. I -,

Morgens 8 Uhr,
werden aus hiesigem Gemeindewald gegen baare
Bezahlung

25 Stück tannene Sägklöze,
9 ,, dto. dto. fehlerhafte,

52 Stämme Bauholz vom 50er abwärts
verkauft, wozu die Kaufsliebhaber eingeladenwerden.

Den 22. April 1856.
Schuldheiß Merkle.

B e r n b a ch.
Haus-Berkauf auf den Abbruch.

Die Kirchenpflege Gräfenhausen läßt ein
dahier besizendes Wohngebäude am

Pfingstmontag den 12. Mai d. I,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause im öffentlichen Aufstreich
auf den Abbruch verkaufen, wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Schuldheiffenamt.

Privatnachrichten.
Unterniebelsbach.

100 fl. liegen zum Ausleihen gegen gcsez-
liche Sicherheit parat bei der

Gemeindepflege.
Gräfenhausen.

Bei der Kirchenpflege liegen 150 fl. , bei
der Schulkasse 80 fl. zum Ausleihen gegen ge-
sezliche Sicherheit parat.

Rechner Schuhmacher.

Neuenbürg.
Fürre -Verkauf.

^ Ein sebr hübscher, im Ritt vorzüglicher
Zjahriger dunkelbrauner Farre ist zu verkaufen.
Das Nähere zu erfragen bei

Oberamtsthierarzt
Landet.

Neuenbürg.
Ich nehme einen jungen kräftigen Burschen

gegen billige Bedingungen in die Lehre auf.
Christian Genßle,

Schmied und Wendenmacher.
Neuenbürg.

Einen jungen Menschen nimmt in die
Lehre auf

Küblermeister
B euchl e.

Neuenbürg.
Ein neues,  ebenso elegant als solid gefer¬

tigtes Sopha von der neuesten Fayon, mit Roß¬
haar und Federn, hat billig zu verkaufen

Sattlermeister Bender.
Neuenbürg.

Ein Sopha hat zu verkaufen
Karl Eberle,
Sattlermeisler.

Neuenbürg.

Uatar-Neiche
in Ml der Stadt.

Zur Uebernabme von Leinwand, Haben und
Garn für riese längst bewährte Bleiche empfehle
ich mich unter dem Bemerken, daß für solide
Weiße und Beibehaltung vollkommener Dauer¬
haftigkeit der Bleichwaarrn garantirt wirb und
daß der Transport hin und rer frei ist.

Guftav Hustnauer.

-er

Dnchhandlnllg«>A.Schwarz
in

Pforzheim.
Meine neu eingerichtete Leihbibliothek

erlaube ich mir hiemit zu recht fleißiger Benü-
zung bestens zu empfehlen.

A. Schwarz.
Nothensohl.

2V, Morgen Aecker in guter Lage und ein
halbes Wohnhaus mit Garten werden am
nächsten Dienstag den 29. b. M., Morgens
10 Uhr, auf hiesigem Nathhaus im Aufstreich
verpachtet.

Näheres bei dem Schuldheiffenamt und in
* Neuenbürg bei der Redaktion des EnzthälerS.



131

W i l d b a d.
Zur Uebernahme von Leinwand, Faden und

Garn für die allgemein als vorzüglich aner¬
kannte

Klaubeurer Dleiche
empfehle ich mich um so mehr mit Vertrauen,
als namentlich auf die gute Erhaltung der Waare
besonders gesehen wird. Durch ein neu einge-
fübrtcs System ist die Bleiche im Stande» so¬
wohl in Hinsicht der Schönheit als Dauerhaf¬
tigkeit der Bleichgegenstände Ausgezeichnetes zu
leisten. — Der Transport hin und her ist frei.

Gustav Seeger.
Neuenbürg.

Hopfenstangen
von i'eder beliebigen Sorte, welche seit längerer
Zeit aufgestellt, somit zum Abführen bestens
geeignet sind, verkauft

B. Bittrolf  zur Krone.
Neuenbürg.

>400 fl. Pflegschafts-Geld liegen zum Aus¬
leihen gegen ge,'ezl:che Sicherheit parat. Näheres
bei der Redaktion.

Pforzheim,  20 . April.
Mehrere Knaben, 10—12, w,lebe die ge¬

hörigen Fähigkeiten desizen und das Bisourerie-
fach erlernen wollen, sucht

F. Freudenreich,
Bisouteriefablikant.

Höf e n.
Einen tüchtigen Maurergesellen sucht

Friz Bodamer,
Maurermeister.

Waldrennach.
Die Unterzeichneie hat billig zu verkaufen:

1 vorder» Dalben schweren Klozwagen,
1 Wagenweude,
6 eise:ne Wagenkelten.

Friedrich  Keck's Wittwe.

Calw.

Wein -Empfehlnng.
Reingehaltene alte Lt neue Weine von

48 - 00 fl. pr. Eimer empfiehlt
Ltiniis Oi ei88,

Kaufmann.
Groß -Villars,  OA . Maulbronn.

Eichenrinde-Verkauf.
Von mernein ausgestockten Wald habe ich

die fernd von lauter sangen Eichen geschälte
Rinde, ungefähr 50 Klafter, nech zu verkaufen,
worüber täglich ein Kauf mit mir abgeschlossenwerden kann.

Den 19. April 1856.
Ae an C o mb e.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg.
Picnstiiachrichtcn.

Seine Königliche Majestät haben die erl.
ev. Stadtpfarrstellc in JlShofen, Dek. Hall, dem Pfarrer
Wunderlich zu Dörzbach, Dek. Künzelsau—die erl.
Stelle eines Collaborators in Weinsberg dem Elemen¬
tarlehrer Wolvert in Metzingen gnädigst übertragen.

Dienilerledigungen.
Die Stadtdiarrstellc in Bopfingcn, Dek. Aalen. —

Die Pfarrei Steincnkirch, Dek. Geislingen. — Die
Pfarrei Stubershcim, Dek. Geislingen. — Die Pfarrei
Zainingen, Dek. Urach.

Stuttgart,  18 . April. Bei unser» Fa¬
briken und gewerblichen Etablissements herrscht
dermalen durchgängig große Thängkeit. Sie
alle sind mit Aufträgen so überhäuft, daß man
in öffentlichcn Blättern selten mehr ein Arbeits¬
gesuch unbeschäftigter Arbeiter, wohl aber eine
Menge von Arbeusanträgen lesen kann, da eS
häufig an der benölhigten Zahl tüchtiger Arbei¬
ter fehlt. Namentlich herrscht in unserer Gi-
souterikfatrikaiion, der Pianofabrikation, bei den
Maschinenfabriken, der Farbenberenung re. die
größte Thäti.ckeit. Der Export hat einen be¬
deutende» Aufschwung genommen, und geht
namentlich auch in überseeische Länder stark,
wie den» z. B. in diesem Augenblick dre Piano¬
fabrik von Schiedmayer und Söhnen eine An¬
zahl sehr theurer und kostbar ausgestatteter
Pianos »ach Südamerika in Arbeit hat.

Oeftreich.
Wien,  17 . April. Dem Vernehmen nach

ist eine Einigung der Munzkonfcrenz wegen Um¬
wandelung des östereichischen Münzsystems in dem
2l -Guldensnß in Aussicht Hierdurch käme der
österreichische Münzfuß mit dem preußischen in
Uebereinstlmniung, indem ein österreichischer Gul¬
den eines preußischen Thalees ausmachie.
Der halbe Gulvcn Oesterreichs und das Zchn-
silbcrgroschenstück würde sonach eine geeignete
Nechnungsmiinze abgeben.

Wien,  19 . April. In der Vorstadt
Schottcnfeld haben sich leider Spuren der Cho¬
lera gezeigt.

Preußen.
Berlin,  2l . April. Es ist Befehl zur

Beschleunigung der Arbeiten auf der Burg Hoben-
zollern abgegangen, da vermuthlich der König
und die Königin, sowie die verwittwete Kaiserin
von Rußland die Burg im Juni besuchen werden.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  22 . April. Der Moniteur ent¬
hält den Bericht des Kriegsministers Marschall
Vaillant über die Maßregel» zur Zuriicksiihrung
der Armee auf den Friedensfuß.

Spanien.
Briefe aus Oporto  melden, daß sich an

den Weiiistöcken am Duero dieselbe» krankhaften
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Erscheinungen wie im vorigen Jahre noch um
14 Tage früher einstellten , daß die junge » Triebe
und Blätter überdi 'eß von zahllosen Jnseeien ab¬
genagt werden , und daß somit keine Aussicht
auf eine gute Ernte vorhanden ist,

Miszellen.

Die Handwerkerbank in Stuttgart.
(Aus dem Beobachter .)

Während die Zeitungen aller Länder von dem
Lärm um die Gründung der verschiedenartigsten Banken
wicderhallen , bei denen meist die Untelnehmer ein un¬
verzinsliches Capital von großem Umfang beim Publi¬
kum erheben , um es gegen gute Zinse an das Publikum
wieder auszuleihen ( Zedvelbanken ) , und mau sich da¬
rum streitet , ob solche Unternehmungen gemcinnüzig
sepen oder selbstsüchtigen Zwecken dienen , gehr die Hand-
werkerbank , die mit dem 1. Marz d . I . ins Leben ge»
treten , ganz still ihrem Ziele entgegen Freilich verdient
sie kaum den Namen einer Ban ', denn wenn man mög¬
licherweise dabei auch Verluste erleiden kann , so sind
dabei doch keine bezahlten Acmter ; auch lassen sich hier
nicht Tausende oder Hunderte gewinnen , und wer die
Vortheile des Instituts genießen will , der kann es nur
unter der Bedingung der strengsten Ordnung , des Flei¬
ßes und der sauren Arbeit.

Wenn daher der Zudrang zu dieser Bank auch
nicht so groß ist , daß man sich bei der Einzrichnnng
erdrückt , wie bei den Banken , welche aui Soecnlation
berechnet sind , so ist doch der Fort ang sehr erfreulich
und daS Ergebniß für die kurze Zeit ihres Bestehens
in hohem Grade crmuthigend , denn es ist damit ein
weiterer Beweis dafür geliefert , daß gerade die unteren
Schichten , die Basis der menschlichen Gesellschaft , voll
des gesunden Lebens sind das auf Arbeit und Menschen¬
liebe beruht-

Die Bank soll den persönlichen Credit zunächst des
kleineren GewerbSmanns zur Geltung bringen und sie
bedient sich dabei des veredelnden Mittels der Ersparnis
und der gegenseitigen Hilfe . Sie erbebt monailiae Bei¬
träge von 12 kr. an bis zu 25 fl. auswärts , schreibt
sie ihren Mitgliedern gut und gibt aus diesen , io wie
aus Anlehen , welche gegen solidarische Verbindlichkeit
ausgenommen werden , Vorschüsse au ihre Mitglieder
gegen Zinse und Gebühren , deren Uebcnchuß den Mit¬
gliedern wieder als Dividende gntgeschriebiii wird.

So wenig lockend daher diese Bank im Berballniß
zu den sonst ertönenden Sirenenstimme » sein mag , so
hat doch die bessere Natur derselben ibre Anziehung «?,
kraft und zwar nicht nur der Zahl nach bewährt , denn
sehr viele Mitglieder werden nie in die Lage kommen,
einen Vorschuß zu begehren , und sie sind ihrer ganzen
bürgerlichen Stellung nach mehr in der Absicht beige-
Ircten , durch Beispiel und Mitwirkung die Zwecke der
Gesellschaft zu fördern , während Andere durch unver¬
zinsliche Anlehen u. dgl . in der Eigenschaft als Ehren¬
mitglieder der Sache ihr Interesse bethäligt haben.

Im Monat März sind von 69 Mitgliedern 48 fl.
18 kr. Eintrittsgelder und Jahresbeiträge , ( 30 kr. bis
12 kr.) und 116 fl. 42 kr Monatsbeiträge , im Monat

April von 21 neuen Mitgliedern 14 fl. 42 kr. Eintritts
gelder und Jahresbeiträge , von 90 Mitgliedern 149 fl.
6 kr - Monatsbeiträge und von 5 Ehrenmitgliedern
300 fl. unverzinslich Anlehcn einbezahlt worden , so daß
von 628 fl. 48 kr. Einnahmen einstweilen über 600 fl.
gegen Verzinsuiig angelegt werden konnten , bis an die
Mitglieder Vor chüffe gegeben werden , was nach den
Statuten erst geschieht , wenn ein Mitglied drei Monate
lang die Beiträge gezahlt hat.

Wenn andere Banken auf die minder lobenswerthcn
Regungen der Menschen spcculiren , so ist diese auf die
edleren Gefühle gebaut , welche der feste Kitt der mensch¬
lichen Gesellschaft sind , denn während methodische Er¬
sparnis , Fleiß , Arbeit und strenge Ordnung namentlich
in Geldsachen die Selbstständigkeit des Einzelnen be¬
gründet , entwickelt und stärkt die Solidarität das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit und der Menschenliebe,
und das Institut , das sich auch durch Einfachheit in der
Geschäftseinrichtung und strenge Ordnung in der Ver¬
waltung sein Gedeihen uud seine Dauer sichert, verdient
gewiß die Theilnahme und Förderung aller derer , die
durch ihr Amt oder durch Einsicht und Wohlwollen be¬
rufen sind , an der Heilung der Wunde mitzuwirkcn,
welche die industrielle Richtung der Zeit einem Theil
des Volks geschlagen hat.

Es gibt so viele Menschen , denen es an wcrkthä-
tigem Wohlwollen nicht fehlt und die häufig nur nicht
wissen , wo ihre Arbeit am Plaze ist Ein Institut wie
dieses , das Almosen verschmäht und nur die Mitwirkung
Anderer verlangt , um seine Angehörigen zur Strenge
gegen sich selbst und zur Sliize für andere zu erziehen,
sollte schon um dieses ernsten und männlichen Charak¬
ters willen die Wahl erleichtern.

Auch die preußische Regierung in Wcstphalen macht
darauf aufmerksam , wie die »D . Z « bereits gethan
hak, daß kein Gutsbesitzer seine Feldfruchte gegen Hagel-
ichlag unversichert lassen und sich nicht durch Unvorsich¬
tigkeit ins Unglück stürzen möchte. Daran knüpft sich
natürlich der Wunsch : mochte auch Keiner unterlassen,
sein Jnventarium gegen FeuerSgefahr zu versichern,
besonders da für tausend Thaler ungefähr nur zwei
Thaler Prämien bez Hit zu werden brauchen . Es ist
diese Summe hochu geringfügig und kaum nennens-
wcrih , und cs ist demnach frevelhaft , wenn jemand
aus Geiz und Leichisiiin sein und der Seinige » Wohl¬
fahrt auss Spiel f. zt

Ein böhmischer Passirsch ein  wird in der
»Oester . Zig » >» folgender Wo, »getreuer Uebersiezung
mitgelhkili : »Scheu auf die Reis . Weil der Vorstand
Nicht zu Hauke ist er ist nach M . gefahren auf dem
Markt ein Schwe n z» kaufen so bestätige ich der Here
Rath hiermit dav auf kiesen ( »i v. Schein ») fahren
zwei mit euiem Pferd Franz und Johann B . in die
um Kleie wcnr sie dort nicht kriegen können sie nach
L. fahren und zurück ihr Wallach hat vier Fuße roihe.
Dieser Schein gilt so lange sie nicht nach Haute kom¬
men etwa bis Donnerstag . N - am 4. Feber . N - N . Rath

Es verklagte Jemand einen andern : er habe ihn
eines Diebstahls beschuldigt.

»Ich habe den Kläger keinen Dieb genannt, " sagte
der Beklagte zu dem Richter : »sondern ich sagte nur,
und behaupte es noch , wenn der Kläger mir meine
verlorene Geldbörse nicht hätte suchen helfen , so würde
ich sie wieder gefunden haben.

«tdattio », Drink »nd vertag »er « » r h'fch»» va - tzrrnkerti in Neuenoiirg.
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